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Kllrlsrchkk Zeitmis .

Mittwoch , 25 . September .

S6Ä. Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr -: 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post »m Gebiete der deutschen Postverwaltung . Briefträgergebühr eingerechnet . 3 M . 6S

Einrückungsgebühr : die gespaltene Pentzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
« 188S.

Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte
Quartal der „ Karlsruher Zeitung " nehmen alle

Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an .

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf ., durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Die E-kpeditis« der „Karlsruher Zeitung".

Berzcichniß der Agenturen der „ Karlsruher Zeitung . "

S . BauSback . Amalienstr. 53 . ' Lebensbedürfnis - Verein ,
MutschlerLPfanz , Belsortstr . 7 . ^ Schützenstraße 4l .
S . Gang , Kaiserstraße 43 . Lebensbed ürfintz -Verein , So¬
lz . Salzer . Kaiserstraße 69. phienstr. 27.
K . Böll (Herlan ) , Kaiserstraße 100 . . Wilh Sämann . Sophienstr . 45 ." ' ' S : . Thomann , Sophienstr . 66 .

H . Zentner (Doll ), Spitalstr . 25.
Wilh. Erb , Spitalstraße 32.
F . A. Herrmann , Waldstraße 5.
L. Dörflinger , Waldstraße 45 .
F . Maisch , Waldstraße 57 .
G . Brauner , Wilhelmstraße 1.
C. Bleß . Wckhelmftraße 34.
I . Vetter , Zirtel 15 .

Ä . Salzer , Kaiserstraße 140.
B . Merkle , Kaiserstraßc 16t).
R . Fritz . Kaiserstraße 229.
Lebensdedürfniß - Verein ,

Karlsstraße 3 .
W . Pieifser , Kreuzstraße 10 .
L . Nothweiler , Kronenstr. 43.
I . Mai Ich iMalzacher) . Lammstr . 5.
F . Schuiidt . Ritlerstraße 4.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 24 . September .

Die frauzöfischen allgemeinen Wahlen stehen noch im
Vordergründe des öffentlichen Interesses . Unsere An¬
nahme , daß auch heute nach Berfluß von zwei Tagen
nach dem Wahltermin ein definitives Resultat noch nicht
vorliegen werde , hat sich bestätigt , denn auch jetzt sind
für die 576 Kammersitze noch nicht mehr als die schon
gestern Abend mitgetheilten 560 Wahlresultate bekannt .
Insbesondere fehlen noch nähere Mittheilungen aus der
Provinz . In Paris selbst können die Boulangisten mit
ihrem Erfolge zufrieden sein, obwohl sie mit den diesmal I
ihnen zugefallenen ca . 193 000 Stimmen mit mehr als ^
40 000 hinter ihrer Stimmenzahl von der Wahl im !

Januar zurückblieben . Zur Hälfte kann Paris demnach .
zum Anhänge Boulangers gezählt werden . In der ^
Provinz haben die Monarchisten den Boulangisten den ,
Vorrang abgeluufen und sind der bis jetzt möglichen s
Rechnung nach nur etwa 25 echte Boulangisten gewählt . !
Von den Stichwahlen versprechen sich die letzteren wenig !
oder gar keinen Erfolg , während die Republikaner durch s
dieselben noch um eine erhebliche Vermehrung ihrer bis !
jetzt errungenen Sitze sicher rechnen . Die republikanischen !
Blätter sind mit dem Resultat sehr zufrieden . Die Blätter l
der Opposition hoffen , daß die Minderheit der neuen !
Kammer die Ziffer 225 erreichen werde ; die der Re - -

gierung nahestehenden Blätter berechnen die Minderheit ^
auf höchstens 200 . Ueber die Gesammtzahl der für !
Boulanger in Montmartre abgegebenen Stimmen wurden

von einander abweichende Angaben gemacht ; die Ver¬
schiedenheit dieser Angaben erklärt sich indeß daraus , daß in
einigen Wahlbureaus die auf Boulanger lautenden Wahl¬
zettel für ungiltig erklärt , in anderen aber als giltig zuge¬
lassen wurden . Von der Seine - Präfektur war in Bezug auf
Boulanger und Rochefort Vorsorge getroffen , indem den Vor¬
stehern des 18 . und 20 . Arrondissements verboten worden
war , die Namen der in eontiimueinin verurtheilten Bou¬
langer und Rochefort in ihre Listen aufzunehmen . In
eine Stichwahl wird Boulanger wohl nicht zugelassen
werden , da damit auch die Rechtmäßigkeit seiner Kandi¬
datur anerkannt wäre . Wenn man das bis jetzt vorlie¬
gende Wahlresultat im Ganzen betrachtet , so darf wohl
angenommen werden , daß die Republikaner wenigstens
wieder in der gleichen Stärke ihre Kammersitze einneh¬
men werden , wie früher . Auch wird bereits in der re¬
publikanischen Presse auf den Gang der bevorstehen¬
den Kammerverhandlungen , bezw . das Verhalten der ver¬
schiedenen Parteigruppen hingewiesen . Ein uns vorlie¬
gendes Telegramm aus Paris meldet : „ Die republika¬
nischen Zeitungen erblicken in dem Wahlergebnis einen
Sieg der Republikaner und hoffen, die neue Majorität
werde nicht wieder in Uneinigkeiten verfallen . Das
„Journal des Debats " drückt seine Genugthuung über
den Niedergang des Boulangismus aus , hat aber kein
Vertrauen zu der Weisheit der neuen Majorität .

" Die
bisherigen Leistungen der Republikaner lassen allerdings
Zweifel an einem festen Zusammenhalten zu , doch geben
ihnen die jetzt bevorstehenden Stichwahlen die beste Ge¬
legenheit , Zeugniß ihrer neu begründeten Einheit zu geben .

Deutschland .
* Berlin , 23 . Sept . Seine Majestät der Kaiser be¬

gab sich heute Vormittag nach den Schießständen des
Garde -Jäger -Bataillons und wohnte daselbst den Schieß¬
übungen längere Zeit bei.

Flensburg , 23 . Sept . Die zu der Denkmalsweihe
eingetroffene dänische Deputation folgte gestern
Mittag einer Einladung in das Offizierskasino und wurde
Abends bei der Rückreise von dem hiesigen Offiziers¬
corps zum Bahnhofe geleitet . Die dänische , sowie die
österreichische Deputation verkehrte auf das Kamerad¬
schaftlichste mit dem Offizierscorps .

Frankfurt , 23 . Sept . In der gestrigen ersten Sitzung
des Deutschen Schriftstellerverbandes konstatirten
der Vorsitzende Schweichel und der Schatzmeister Ziemßen
in ihren Rechenschaftsberichten günstigen Stand und Ent¬
wicklung des Verbandes und seiner Einrichtungen . Hier¬
auf wurden die statutenmäßig ausgelosten Vorstands¬
mitglieder einstimmig wiedergewählt . In der Frühstücks¬
pause brachte Oberbürgermeister Miquel dem Schrift -
stellerverbande im Namen der Stadt Frankfurt einen
Ehrentrunk dar , worauf der Vorsitzende Schweichel
dankte . Der Vorstand hat zum ersten Vorsitzenden Ro¬
bert Schweichel , zum Stellvertreter Otto Wentzel und
zum Schatzmeister Ludwig Ziemßen gewählt . In der
heutigen Sitzung wurde die gestrige Berathung fortgesetzt .

Hofrath Schmidt -München berichtete über die Thätigkeit
des im vorigen Jahre eingesetzten Ausschusses zur Vor -
berathung über die Gründung einer Pensions - und Ber -
sichernngskasse . Nach lebhafter Debatte wurde eine Kom¬
mission zur Ausarbeitung eines Statuts und zur Be¬
rathung über die Beschaffung der Mittel gewählt , be¬
stehend aus : Brasch , Justinus , Wentzel, Wachenhusen und
Schmidt . Es folgten Berichte über die Thätigkeit der
Bezirksvereine , aus welchen die erfreuliche Weiterent¬
wicklung derselben ersichtlich wurde . Es wurde der Be¬
schluß gefaßt , von dem Bezirk Frankfurt a . M . einen
besonderen Bezirk Elberfeld , umfassend Rheinland und
Westfalen , abzuzweigen . Nach Erledigung einiger Sta¬
tutenänderungen bezüglich des Geschäftsverfahrens des
Schiedsgerichts beschloß die Versammlung , dem geschäfts¬
führenden Ausschuß als Vorort der nächsten Versamm¬
lung Breslau zu empfehlen .

München , 23 . Sept . Der Bayrische Katholiken¬
tag ist von etwa 5000 Theilnehmern besucht , darunter
Frhr . v . Franckenstein . Zum Ehrenpräsidenten wurde
vr . Jörg , zum ersten Vorsitzenden der Fürst v . Löwen¬
stein, zum zweiten Rechtsanwalt Schultheß gewählt . Es
sprachen Rektor Datier über das Konkordat und die Ver¬
fassung , Sieben (Deidesheim ) über das klaestum lloAium ,
Pfarrer Huhn über das konfessionelle Schulwesen und
Orterer über die römische Frage . Die darauf bezüg¬
lichen Resolutionen wurden angenommen .

Stuttgart, , 23 . Sept . Das von uns schon telegraphisch
erwähnte Glückwunschschreiben Seiner Majestät des
Königs an den Finanzminister v . Renner hat folgenden
Wortlaut : „Mein lieber Staatsminister vr . v . Renner !
Mit dem morgigen Tage werden 25 Jahre verflossen
sein , während welcher Sie als Minister das Finanz¬
wesen des Staates geleitet haben . Obwohl Sie mit be¬
scheidenem Sinne eine feierliche Begehung dieses seltenen
Jubiläums nicht wünschten , drängt es Mich doch . Ihnen
bei diesem Anlaß wiederholt auszusprechen , wie Ich stets
in dankbarer Anerkennung der verdienstvollen und er¬
folgreichen Thätigkeit gedenke , welche Sie während dieser
langen Zeit mit nie ermüdender Pflichttreue auf diesem
wichtigen , verantwortungsvollen Posten entfaltet haben .
Empfangen Sie mit Meinen wärmsten Glückwünschen
zugleich das beifolgende Andenken zur Erinnerung an
diesen Tag und als sichtbares Zeichen Meiner Werth¬
schätzung und Meiner Dankbarkeit . Indem Ich dem
Wunsche Ausdruck verleihe , daß Ihnen noch lange ver¬
gönnt sein möge , in ungetrübter Gesundheit Ihre reiche
Erfahrung dem öffentlichen Wöhle zu widmen , verbleibe
Ich unter der Versicherung Meines besonderen Wohl¬
wollens , Mein lieber Staatsminister vr . v . Renner , Ihr
gnädiger König Karl .

"

Schweiz .
Bern , 23 . Sept . Der Bundesrath verbot rücksicht-

lich der Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
in Böhmen bis auf Weiteres die Ein - und Durchfuhr
von Rindvieh , Schafen , Schweinen und Ziegen aus
Böhmen .

Nachdruck verboten .

Nus der Thratrrwrlt .
—r . Von der „ wiedererwachten Theaterstadt Wien " spricht das

Wiener „Fremdenblatt
"

. Unter dem Weckruf für die wieder -

rrwachte Theaterstadt versteht es die Eröffnung des neuen Deut¬

schen Volkstheaters . So groß sind die Erwartungen , mit denen

man in Wien die ersten Leistungen der jüngsten Wiener Bühne

begleitet . Ob diese Erwartungen sich erfüllen werden , ob das

hübsche Theater , das sich im vormaligen Weghuber -Parke erhebt ,
wirklich berufen ist , eine neue Acra des Wiener Theaterlebens
herbeizuführen ? das muß die Zukunft lehren . Wir müssen ab -

warten , ob die Theaterstadt Wien in der Thal , um mit dem

„ Fremdenblatt " zu reden , wieder erwacht ist . Daß sic in Schlum¬
mer versunken war , leugnen auch die auf ihre Kaiserstadt sonst
mit Recht stolzen Wiener nicht . Mehr und mehr hatte Wien

seinen Ruhm als Pflegstätte der Bühnenkunst eingebüßt . Nur
bas Burgtheater wahrte der österreichischen Metropole ihren
künstlerischen Ruf , denn das Burgtheater ragte wie eine feste
Säule auf dem Boden österreichischer Kunstpflege ; es ist der
Gegenstand der Bewunderung geblieben durch alle Wandlungen
des Theaterlebcns hindurch . Seine Mitglieder wechseln , wenn

auch langsamer als an anderen Bühnen , aber die Tradition

zeigt sich hier in einer sonst nirgends in diesem Grade vorhan¬
denen Macht , die künstlerischen Grundsätze überleben alle Aende -

rungen des Personals und selbst der Leitung und Sonnentha ^

hätte ein gutes Recht zu den stolzen Worten an seinen Kollegen
beim Berliner Lessing -Theater , die wir schon neulich mitgetheilt
haben : „daß neben dem Theatre francaise das Burgthcater das
einzige sei , welches Schule gemacht und noch macht " . Das Burg -
theater allein rettete das Prestige der Theaterstadt Wien . Im
Uebrigen war Wien , wie in mancher anderen Beziehung , so auch
in theatralischer , von der Kaiserstadt an der Spree überflügelt
worden . Die Kunstliebe der Berliner hat in den letzten Jahren
eine starke Probe bestanden . Als nicht allzu lange nach der
Gründung des „ Deutschen Theaters " zwei neue Theater gleich¬

zeitig in Berlin in 's Leben traten , da hatte Mancher den Ge¬
danken : „ Welches von beiden wird zuerst im Kampfe um das
Dasein untergehen ? " Und bis zur Stunde floriren doch beide .
Das „Lessing -Theater "

, anfangs durch eine nicht ganz glückliche
Wahl der Novitäten und durch mehrfachen Wechsel des Personals
weniger begünstigt als das „Berliner Theater "

, gewann doch
bald wie dieses festen Boden und scheint eine sichere Position er¬
rungen zu haben . Was man ursprünglich bezweifelte , beginnt
man nach und nach zu glauben : daß für das Kunstbedürfniß
deS Berliner Publikums und freilich aus des großen , in Berlin
stets vorhandenen Fremdenpublikums nicht zu viele der Kunst¬
tempel in Berlin sind . Denn auch das „Deutsche Theater " hält
mit seinen jüngeren Geschwistern Schritt , es hat sein Renommö
nicht durch den ausgehenden Stern der beiden neueren Bühnen
verdunkeln lassen , sondern überragt eher das „ Berliner " und das
„ Lessing - Theater " durch vornehme Art seiner Darbietungen . Das
Schauspielhaus drohte durch die Anstrengungen der drei neueren
Bühnen einigermaßen in den Hintergrund gedrängt zu werden .
Es hat vor Kurzem einen neuen Direktor bekommen , an dessen
Amtsantritt von vielen Seiten bedeutende Hoffnungen geknüpft
werden . Die Berliner Presse fand auch die erste Vorstellung ,
mit welcher Herr Otto Devrient sich beim Publikum des Berliner
Schauspielhauses einführte , „Romeo und Julie "

, hinsichtlich der
Anordnung und der Rollenvertheilung lobenswerth . Die Be¬
dingungen seines Berliner Vertrags sind in jedem Fall solche ,
daß Herr Devrient zeigen kann , was er vermag , denn er hat
sich , wie man vernimmt , bei der Annahme von Bübnenwerken
und bei dem Engagement künstlerischer Kräfte das entscheidende
Wort , für die Rollenbesetzung das ausschließliche Recht gesichert .

An Devrimts Stelle als Leiter der Oldenburger Hofbühne ist
Herr Oberregiffeur Fischer aus Breslau berufen worden und
diese Berufung findet in den dem Bühnenwesen näher stehenden
Kreisen eine sympathische Beurtheilung . Herr Fischer hat in
Breslau ein ungewöhnliches Regietalcnt bekundet . Seiner Thä¬
tigkeit wird wohl nicht mit Unrecht ein Theil des Verdienstes

daran zugeschrieben , daß die städtische Bühne der schlesischen
Hauptstadt nach langer trostloser Misere einen neuen Aufschwung
genommen hat . In einem Uebergangsstadium , was die Leitung
der beiden Kunstinstitute betrifft . befinden sich die Hofbühnen zu
Karlsruhe und Dresden . Hier ist das Ende des Provisoriums
bereits für die nächsten Monate abzusehen und die endgiltige
Lösung der Jntendantenfrage erfolgt . Wir dürfen konstatiren ,
daß die Worte , in denen wir bei der Mittheilung der Ernennung
des neuen Intendanten die getroffene Wahl begrüßt haben , durch¬
aus im Einklänge mit dem Urtheil der auswärtigen Presse
stehen , so weit in derselben nicht eine politische Gegnerschaft zu
der bisherigen parlamentarischen Thätigkeit des neuen Inten¬
danten zum Ausdrucke kam . Man wird demnach zu der Er¬
wartung berechtigt sein , daß die Karlsruher Hofbühne unter der
neuen Leitung ihren altbewährten Ruf eines nach vornehmen
künstlerischen Grundsätzen geleiteten Instituts behaupten wird .
Was das Dresdener Hoftheater betrifft , so ist noch nichts darüber
bekannt , wer berufen sein wird , den plötzlich aus dem Leben ge¬
schiedenen Leiter desselben , Reichsgrafen von Plateri -Hallcrmund ,
zu ersetzen : man macht sich in Dresden , wie wir hören , auf ein
längeres Provisorium gefaßt .

Im Münchener Hoftheater har man die neue , dem Shakspeare '-
schen Muster nachgebildete Bühne , aus der im Sommer „ König
Lear " in Scene ging , neuerdings einem Calderon 'schen Lustspiele .
„Dame Kobold "

, zu Gute kommen lassen . Dem Calderon 'schen
Lustspiele gegenüber ist die neue Bühneneinrichtung vielleicht noch
besser am Platze als gegenüber der Shakspeare 'schen Tragödie ;
„ Dame Kobold " setzt in der Thal mit den vielen Verwandlungen
innerhalb der letzten drei Akte der Wiedergabe auf dem modernen
Theater große Schwierigkeiten entgegen und daran liegt es wohl
hauptsächlich , daß das geistvolle und liebenswürdige Stück dem
deutschen Theaterpublikum beinahe ganz fremd geblieben ist .
Rudolf Genee , der mit den s . Z . in der Münchener „Allgemeinen
Zeitung " erschienenen Abhandlungen die Anregung zu der neuen
Bühnencinrichtung in München gab , hat der letzteren eine bc-



Oesterreich-Ungarn .
Wien , 23 . Sept . Wie aus Pest berichtet wird, wohnte

Seine Majestät der Kaiser , begleitet von den General¬
adjutanten Graf Paar , Bolfras von Ahnenburg , sowie
dem deutschen und dem italienischen Militärattache , den
Manö -vern der ungarischen Landwehr bei Monor
bei und sprach sich sehr anerkennend über die Leistungen
der Mannschaften aus . Nach Beendigung der Uebungen
kehrte der Kaiser nach Gödöllö zurück. — Während des
Empfanges des Kaisers Franz Josef in Monor ge-
rieth eine vom Publikum dicht besetzte Tribüne in 's
Schwanken . Der Kaiser stieg erst wieder zu Pferde , als
er sich überzeugt hatte , daß kein Unfall zu besorgen sei.
— Aus galizischen Ernteberichten geht bestimmt her¬
vor , daß in den meisten Bezirken die Landbevölkerung
ohne staatliche Beihilfe die Aussaat nicht aufbringen könne.

Italien .
Rom , 24 . Sept . (Tel .) Die „Riforma " stellt in Ab¬

rede , daß die Ministerien des Kriegs und der Marine
eine Erhöhung des Budgets um 40 Millionen ver¬
langten . — Kardinal Schiaffino ist in Subiaco ge¬
storben . — Die Zeitung „ Picolo " meldet . Caparoli
werde dem Schwurgericht , nicht dem Zuchtpolizeigericht
überwiesen . Der Staatsanwalt fasse das Verbrechen
Caparoli als einen Mordversuch mit Vorbedacht und aus
dem Hinterhalte auf ; er stütze sich auf die Thatsachen ,
daß Caparoli in der Nähe der Crispi ' schen Villa umher¬
streifend gesehen worden , daß ein bei der Mutter Capa -
roli 's beschlagnahmter Brief des Angeklagten von einem
großen Vorhaben mittelst einer natürlichen Waffe spreche
und daß Caparoli den Stein , mit dem er Crispi ver¬
wundete , dergestalt zugerichtet habe , daß derselbe eine
schneidende und zerschmetternde Waffe bildete .

— Die Intimität der englisch - italienischen
Beziehungen hat soeben eine weitere Steigerung , einen ver¬
stärkten Ausdruck gefunden in dem Abschluß eines Sonderver¬
trages gegen den Sklavenhandel , dessen Bestimmungen , wie hin¬
zugefügt wird , strenger sein sollen als diejenigen irgend eines der
bestehenden bezüglichen Verträge . So ungeteilte Anerkennung
die zwischen den Kabinetten von London und Rom getroffene
Uebereinkunft , ihrer idealen sittlichen und menschenfreundlichen
Beweggründe halber , in der ganzen civilisirtcn Welt finden muß ,
so klar ist es , daß der Zweck jener Uebereinkunft das dauernde
solidarische Zusammenwirken der beiderseitigen Seestreitkräfte zur
logischen Voraussetzung hat . Und die eigens formulirtc Aus¬
nahme des Mittelländischen Meeres , auf welchem seit dem Zu¬
sammenbruch der seeräuberischen Berberstaaten an der Nordküste
Afrikas der Sklavenhandel als organisirte Einrichtung zu be¬
stehen aufgehört hat , läßt dem Uebereinkommen zwischen Eng¬
land und Italien kaum einen anderen Spielraum praktischer
Geltendmachung , als die Gewässer des Rothen Meeres und etwa
noch die südlich angrenzenden Gegenden des Indischen Oceans ,
entlang der Ostküste des Dunklen Wclttheils . Dort war schon
seit Jahren der Schauplatz der maritimen Parallelaktion beider
Mächte und die neuesten Erfolge der italienischen Kolonialpolitik
wurzeln zum guten Theil in dem , den Eintritt überseeischer
Friktionen hintanhaltenden vorzüglichen Einvernehmen der ver¬
tragschließenden Theile , in der loyalen Respektirung der beider¬
seitigen Interessensphären . Daß die mit dem Handinhandgehen
Englands und Italiens zur See gemachten vortrefflichen Er¬
fahrungen den Wunsch hervorriefen , in dieser Richtung noch
einen weiteren Schritt vorwärts zu thun , kann ebensowenig be¬
fremden , als die Wahrnehmung , daß französische Jntriguen am
Unter - und Oberlaufe des Nil , im Sudan wie in Abyssinien
rastlos gegen die Konsolidirung der englischen bezw der italieni¬
schen Schöpfungen daselbst ausgespielt werden . daß ferner der
Sklavenhandel in den ostafrikanischen Gewässern sein schmäh¬
liches Gewerbe mit Vorliebe unter französischer Flagge betreibt ,
die englisch -italienischen Staatsmänner von einer fortgesetzten
Ausnutzung und fruchtbareren Gestaltung der Separatfreund¬
schaft ihrer Länder abhalten konnte . Wie man auch den neuesten
englisch -italienischen Vertrag gegen das Unwesen des Sklaven¬
handels auslegen mag , man wibd immer als springenden Punkt
desselben das Streben nach möglichst enger Verknüpfung der ma¬
ritimen Interessen beider Reiche und dementsprechend nach einer
möglichst konzcntrirten Thätigkeit der beiden Flotten anerkennen
müssen . Es ist dies auch der Weg , aus welchem Englands An¬
näherung an die Bestrebungen des Dreibundes in natürlichster
Weise sich vollzieht , und solchermaßen zur See ein vollwichtiges

sondere Broschüre unter dem Titel : „Die Entwicklung des sce -
nischen Theaters und die Bühnenreform in München " gewidmet .
Herr Genee verspricht sich natürlich , als der Urheber des Ge¬
dankens der neu eingerichteten Shakspearebühne , von der letzteren
eine bedeutende Einwirkung auf das deutsche Bühnenwesen im
Allgemeinen . Wir haben in der „ Karlsr . Ztg .

" vor einigen
Monaten (in Nr . 96 ds . Bltts . ) unter dem Titel „die Erneue¬
rung der Shakspearebühne " einen Aufsatz über die Münchener
Neuerung gebracht , in dem wir den Versuch , Mängel des gegen¬
wärtigen Bühnenwesens zu beseitigen , anerkannten , gleichzeitig
aber den allgemeinen Nutzen der Münchener Reform als frag¬
lich bezeichnten , und wir gestehen , daß wir bis jetzt keine Ver¬
anlassung gehabt haben , diese Ansicht zu ändern . UebrigcnS ist
von der Münchener Hoftheaterleitung selbst bereits eine Acnde-

rung der neuen Bühneneinrichtung getroffen worden , welche die
damals entwickelten Bedenken zum Theil abschwächt, freilich nicht
beseitigt . Der vordere Theil der Bühne , der bisher ausschließ¬
lich die Form eines Architekturbogens hatte , erhält mit dem jedes¬
maligen Wechsel der Dekoration eine entsprechende Aenderung ;
auch mit dem System der Wandeldekoration , welche eine räum¬

liche Veränderung der Scene unmöglich machte , ist gebrochen
worden . Die einzelnen Verwandlungen erfolgen durch Aufstel¬
lung resp . durch Herablassung vsst Dekorationen in der üblichen
Weise . Das ist immerhin eine Konzession an die jetzige Ge¬
wöhnung der Zuschauer , eine Annäherung an die bestehenden
Formen .

Schließlich haben wir noch des kürzlich erlassenen Aufrufes
des Vereins zur Begründung deutscher Volksbühnen zu gedenken.
Dieser Verein trat am 1 . Mai d . I . in 's Leben und der Kreis
seiner Anhänger hat sich seitdem , wie wir dem Aufrufe entnehmen ,
so erweitert , daß er nun glaubte in die Oeffentlichkeit treten zu
können . Was der Verein zur Begründung deutscher Volksbühnen
erstrebt , ist : die Errichtung von Bühnen , die in deutschem Geiste
geleitet sind und die durch den billigen Eintrittspreis auch den
minder Bemittelten den Genuß der dramatischen Kunst ermög¬
lichen . Es heißt in dem Ausrufe : „Wir wollen uns nicht eng-

Seitenstück zu der Verteidigungsstellung anbahnt , welche von
den Heeren des Dreibundes aus dem festen Lande , im Herzen
Europas , eingenommen wird . Aus dem Eindrücke , den die Kunde
vom Abschluß des neuesten englisch -italienischen Sevaratvertrages
überall hervorzubringen nicht verfehlen kann , « ird sich entnehmen
lassen, nicht nur wer im Punkte des Sklavenhandels ein reines
oder belastetes Gewissen hat , sondern auch wer zu den sonstigen
Aussichten , die besagter Vertrag für die Gestaltung der inter¬
nationalen Konjunktur eröffnet , sich sympathisch zu stellen vermag
und wer nicht .

Spanien .
Madrid , 24 . Sept . (Tel . ) Ein hiesiges Blatt be¬

richtet einen neuen Zwischenfall von Marokko .
Das spanische Kanonenboot „ Crocodilo " sei von Riff¬
piraten beschossen worden . Dasselbe erwiderte den An¬
griff und zerstörte einige Wohnungen .

Dänemark .
Kopenhagen , 23 . Sept . Ein offener Brief des Königs

beruft den Reichstag auf den 7 . Oktober ein .
Rumänien .

Bukarest , 23 . Sept . Der König und der Kronprinz
Ferdinand trafen auf ihrer Reise durch die Dobrudscha
gestern Abend im Hasen von Constantza ein , wo sie
glänzend empfangen wurden ; die Herrschaften reisen
morgen nach der Sulinamündung und alsdann nach Galatz .

Zeitungsstimmen .
Anknüpfend an die Verhandlungen des Vereins für öffentliche

Gesundheitspflege über die Wohnungsfrage bemerkt die „ Köl¬
nische Zeitung " : „ Die große Bedeutung , welche unter den
sozialen Fragen unserer Zeit die Wohnungsfrage besitzt , tritt vor
Allem in der Thatsache zu Tage , daß die verschiedenartigsten
Vereinigungen kaum ein Jahr vorübergchen lassen , ohne ihrer
Erörterung näher zu treten ; die Versammlung des Vereins für
öffentliche Gesundheitspflege , welche soeben in Straßburg abge¬
halten wurde , hat sich in erster Linie ebenfalls wieder mit diesem
großen und schwierigen Problem beschäftigt , dessen Behandlung den
Kulturvölkern für lange Zeit hinaus noch zu schaffen machen wird »
und man wird nicht umhin können , anzuerkennen , daß die auf
derselben gemachten Vorschläge sich durch ihre Durchführbarkeit
vorthcilhaft vor vielen anderen empfehlen , die im Laufe der letzten
Jahre aus diesem Gebiete gemacht wurden . Wenn wir die Art
und Weise , in welcher man seitens dieser Versammlung von
Aerzten , Baumeistern und Verwaltungsbeamten zu der Wohnungs¬
frage Stellung nahm , mit den ängstlichen und jedem staatlichen
Eingriff in die Privatrechtsverhältnisse so mißtrauisch gegenüber -
stehenden Ansichten vergleichen , die jüngst zu Paris auf dem
Kongreß , der sich mit der Wohnungsfrage beschäftigte , aus¬
gesprochen wurden , so kann es nicht zweifelhaft sein , daß man
in Deutschland für die Bedeutung der Frage und für die zu
ihrer Lösung in Anwendung zu bringenden Mittel doch ein viel
richtigeres Verständniß hat , als in Frankreich . Man hat eben
bei uns durch unsere innere Entwickelung seit einundeinhalb
Jahrzehnten gelernt , daß soziale Fragen obne die Anwendung
der staatlichen Machtmittel nicht gelöst werden können , und die
Zeiten sind längst vorüber , in welchen man sich zu der Anschauung
bekannte , daß für die Harmonie im gesellschaftlichen Leben dann
am besten gesorgt werde , wenn der Staat sich auf die Rolle
des ruhigen , unparteiisch beobachtenden Zuschauers beschränke
und der Entwickelung des Getriebes des gesellschaftlichen Lebens
völlig theilnahmlos und unthätig zusehe. Der Einfluß der Sozial¬
politik des Reichs zeigt sich eben auf allen Gebieten , und es
gibt keine das öffentliche Interesse berührende Frage , welche von
ihm unberührt bliebe .

"

Die stets wachsende Heftigkeit des Jtalienerhaffes der Fran¬
zosen, welcher auf Politischem und wirthschaftlichem Gebiete -schon
seit geraumer Frist zu einem förmlichen latenten Kriegszustände
geführt hat , bekundet sich neuerdings auch in der Achterklärung
der italienischen Rente , mit der Wirkung , daß das französische
Kapital sich seines Besitzes an italienischer Rente planmäßig zu
entledigen bemüht ist . Den Grund eines solchen Beginnens
fuchen die „ Berliner Politischen Nachrichten " mit
folgenden Ausführungen zu erklären : „ Es hängt dieses finanz¬
politische , gegen Italien gerichtete Manöver der Franzosen auf 's
engste zusammen mit der von den Chauvinisten eifrigst genährten
Vorstellung , als sei Italien durch die französischen Kampfzölle
materiell auf das Schwerste geschädigt und seinem wirthschaft -
lichen Zusammenbruche nahe geführt worden . In Deutschland ,
wo man sich einen klaren , unbefangenen Blick gewahrt hat und
dem wüsten Lärm der französischen Jtalienfreffer ruhige Nicht¬

herzig auf das beschränken , was unser Vaterland an dramatischen
Schöpfungen hervorgebracht hat — wir wollen vielmehr alles
das , was unserer Gcdaukenrichtung und unserer Empfindungs¬
welt verwandt ist, in den Bereich der deutschen Bühne gezogen
wissen . Wir wollen aber auch alles unseren Anschauungen
Widerstrebende , den gesunden Sittlichkeitsbegriffen unseres Volkes
Zuwiderlaufende fernhalten . Ein Jahrhundert ist verflossen , seit¬
dem Lessing , dem großen Kämpfer für die deutsche Bühne , die
Feder entsunken ist. Seit jener Zeit bat die deutsche Dichtung
und mit ihr die dramatische Poesie Höhen erstiegen , die ihr vorder
unerreichbar waren . Seit jener Zeit bat sie in weitherziger An¬
erkennung alles Trefflichen , das andere Völker hcrvorgebracht ,
emsig fremde Schätze dem eigenen Reichthum hinzugefügt . Erst
die neuere Zeit , welche aus der dramatischen Kunst mehr einen
leichten Genuß für die bevorzugten Klaffen der Gesellschaft ge¬
schaffen, hat planlos und wahllos zu Erzeugnissen greifen lassen ,
die in dem oben angeführten Sinne als fremdartig , als undeutsch
bezeichnet werden müssen . Wir wollen in die Bahnen , die Lessing
gewiefen , wieder einlenken . Unsere Bestrebungen zielen dahin ,
der Schaubühne ihre Bedeutung für die Erziehung des Volkes
wiederzugewinnen . Wir brauchen Kunststätten mit guten Leistun¬
gen, die auch der minder Bemittelte zu besuchen im Stande ist.
Die erste Bühne , die diesen Anforderungen entsprechen soll , ge¬
denken wir in Berlin zu errichten .

" Der letzte Satz eröffnet also
die Aussicht auf einen abermaligen Neubau eines Theaters in
Berlin . Man darf sich der Idee als eines neuen Beweises für
das in den letzten Jahren wieder gesteigerte Interesse weiterer
Kreise am Theater erfreuen , wenn man auch gegen die Praktische
Durchführbarkeit aus materiellen Gründen allerlei Bedenken nicht
unterdrücken kann . Die Gewährung so niedriger Eintrittspreise ,
daß auch den minder Bemittelten der Genuß der dramatischen
Kunst ermöglicht werde , ist nicht leicht , wenn man das Gewicht
auf „ gute Leistungen " legt , worunter doch wohl nicht bloß gute
Einzeldarstellungen , sondern auch eine würdige Ausstattung der
Stücke zu verstehen ist. Vielfach ist der Forderung nach niedrigen
Eintrittspreisen bereits durch die bestehenden Bühnen , und zwar

achtung entgegensetzt . haben die neuesten wider unfern Freund
und Bundesgenossen ins Werk gesetzten finanzpolitischen Chika -
nen der Republik die genau entgegengesetzte Wirkung hcrvorge -
bracht . Obschon , wie man gemeiniglich sagt , in Geldsachen die
Gemüthlichkeit aufhört , so haben unsere kapitalbesitzenden Kreise
doch keinerlei Bedenken getragen , gestützt auf die , eine stetige
Besserung der Handelsbilanz darthuenden Ausweise der letzten
Jahre italienischer Finanzstatistik , größere Beträge von italieni¬
scher Rente , in dem Berhältniß , wie sie von den französischen
Besitzern abgestoßen wurden , aufzunehmen , und vom geschäfts¬
mäßigen , wie vom deutsch- patriotischen Standpunkte aus kann
dieser Verschiebungsprozeß internationaler Kapitalsanlagen nur
mit Genugtbuung vermerkt werden . Denn mit ihm Hand in
Hand geht eine immer enger sich knüpfende Jntercffenvereinigung
der Nationen süd - und nordwärts des Alpenmassivs . Italiens
Einfuhr nach Deutschland weist stetig und erheblich gesteigerte
Prozentsätze auf . so namentlich in Wein , der sich auf deutschem
Markte bereits ein sehr ansehnliches Absatzgebiet erobert hat , und
läßt sich dessen Erweiterung - mit Erfolg angelegen sein . Auch
Oele , Früchte , Blumen , Gemüse und sonstige Erzeugnisse italie¬
nischen Gewerbefleißes finden in Deutschland einen willigen und
bereiten Abnehmer , wie umgekehrt deutsche Erzeugnisse in wachsen¬
der Zahl nach Italien ausgeführt werden . Mit der Emanzi¬
pation der italienischen Nationalwirthschaft von französischer Be¬
vormundung und Laune hält die Gesundung der materiellen
Lage Italiens gleichen Schritt , so daß wir Deutsche in unserem
eigensten Interesse nur wünschen können . Italien binnen abseh¬
barer Zeit von Frankreich materiell ebenso unabhängig zu sehen,
als dies in politischer Hinsicht schon jetzt der Fall ist . Dieser
Entwicklung einen kräftigen Rückhalt zu geben , haben wir Deutsche
nur nötbig , unseren eigenen Güteraustausch mit Italien stetig
zu entwickeln und den Bezug von Bedarfsartikeln aus französi¬
schen Quellen entsprechend einzuschränken . Um so sicherer und
wirthschaftlich ersprießlicher gestalten sich dann auch die deutschen
Kapitalsanlagen in italienischer Rente . Jede verdiente Unter¬
stützung > welche deutsches Kapital dem Kredite Italiens ange¬
deihen läßt , gestaltet sich indirekt zu einem dem Bestände des
europäischen Friedens geleisteten Dienste , wie umgekehrt die
finanzpolitischen Cbikanen , in welchen Frankreich sich gegen
Italien gefällt , demselben Geiste des Haffes , der Abneigung
gegen die herrschende internationale Ordnung entspringen , der
nun schon seit so langen Jahren wie ein Alp auf den Gemü -
thern aller Friedensfreunde lastet . Auch unter diesem Gesichts¬
punkte erscheint es daher ebenso weise wie fürsorglich gehandelt ,
wenn Deutschland seine wirthschaftlichen und finanzpolitischen
Beziehungen , die es mit dem befreundeten und verbündeten
Italien verknüpfen , in demselben Maße enger und fester schließt ,
als Frankreich sich aus einem befreundeten in einen feindlichen
Grenznachbar des Appenninenkönigreichs umgewandelt hat .

"

Grotzhrrzogthum Baden .
Karlsruhe , den 24 . September .

Am 22 . September , Morgens 9 Uhr , besuchte Seine
Königliche Hoheit der Großherzoz in Stcaßburg den
Gottesdienst in der Jung St . Peterkirche und besichtigte

- nach demselben , geführt von dem Staatssekretär Herrn
von Puttkamer , der Geistlichkeit rc . , die Erneuerungsbauten
dieser Kirche. Danach nahm Seine Königliche Hoheit
die Meldung des Gouverneurs von Straßburg , General¬
lieutenant von Lewinski , und des Kommandeurs des
Badischen Pionier -Bataillons Nr . 14 , Major Keißner ,
entgegen , ertheilte einige Audienzen und stattete später
in dem Hause des kommandirenden Generals und des
Gouverneurs Besuche ab .

Nachmittags folgte Seine Königliche Hoheit einer Ein¬
ladung des Präsidiums des Pferdezuchtvereins für Elsaß -
Lothringen zu dem auf der Sporeninsel stattfindenden
Pferderennen .

Gegen 6 Uhr Abends erfolgte über Saarburg die
Abreise nach Bolchen , woselbst Seine Königliche Hoheit
Abends nach 9 Uhr eintraf und bei dem Kaiserlichen
Kreisdirektor Herrn -Grafen Villers Quartier nahm .
Für die folgenden Tage beabsichtigt Seine Königliche
Hoheit den Manövern der 30 . Division (Generallieutenant
von Bergmann ) anzuwohnen .

* (Dem „Staats - Anzeiger " für das Groß Herzog¬
thum Baden ) Nr . 30 vom heutigen Tage entnehmen wir :
daß dieWahlmännerwahlen für die durch die Allerhöchste Ent -

in Gestalt von Volksvorstellungen zu ermäßigten Preisen Rech¬
nung getragen worden ; das geschieht bekanntlich auch in Karls¬
ruhe . Im klebrigen könnte wobl auch das künstlerische Programm
des Vereins zum großen Theil durch die schon vorhandenen
Theater verwirklicht werden .

8 Stratzburg , 23 . Sept . ( Pferderennen . — Vom
Münster . ) Eine freudige Bewegung herrschte gestern auf dem
Rennplätze auf der Sporeninsel , wo der Pfcrdezuchtverein sein
jährliches Rennen abhielt , als sich die Nachricht verbreitete , Seine
Königliche Hoheit der Großherzog von Baden habe auf
eine Höchstdemsclben vom Präsidenten des Landwirthschaftsrathes
Baron Zorn von Bulach überbrachte Einladung seine Anwesen¬
heit bei einem Theile der Rennen zugesagt . Trotz des schlechten
Wetters erschien Seine Königliche Hoheit denn auch während des
ersten Rennens und wurde bei seiner Ankunft vom Staatssekretär ,
dem Unterstaatssekretär v . Schraut , dem Bczirkspräsidenten und
dem Polizeidirektor , sowie dem Gouverneur von Straßburg
empfangen . Der Großherzog verweilte über eine Stunde auf
dem Rennplätze und folgte dem Verlaufe der einzelnen Rennen mit
sichtlichem Interesse . Aus Anlaß der Anwesenheit Seiner König¬
lichen Hoheit waren die militärischen Gebäude und die Forts ge¬
flaggt , bei der Ankunft auf dem Bahnhöfe wurde der Großher¬
zog von dem zahlreich anwesenden Publikum mit lebhaften Hoch¬
rufen begrüßt . — Gelegentlich von Mitthrilungen über den bau¬
lichen Zustand des Freiburger Münsters ist in verschiedenen
Blättern auf die großen Mittel des Straßburger Münsters hin¬
gewiesen worden . Dem gegenüber ist vielleicht eine genaue
Zahlenangabe erwünscht . Das gesammte Stiftungsvermögen ist
auf 4 460 000 M . veranschlagt , wozu noch 233000 M . eines
Spezialfonds für Freilegung des Münsters treten , im Ganzen
also 4,7 Millionen . Uebrigens ist bekanntlich auch unser Mün¬
ster sehr ausbefferungsbedürftig , worüber s. Z . auch in der
„Karlsruher Zeitung " ausführlichere Mittheilung gemacht wor¬
den ist . Gerüste an verschiedenen Stellen des gewaltigen Baues
zeigen, daß man bereits tapfer an der Arbeit ist .



schließung ä . ä . Karlsruhe , den 10 . Juli 1889 , angeordneten .
Erneuerungs - und Ersatzwahlenzur Zweiten Kammer der Stände¬
versammlung am Mittwoch , den 9 . Oktober d . I . , zu
beginnen haben . Im 3 . Wahlbezirk (Stadt Konstanz) für die
Wahlen zur Zweiten Kammer der Ständeversammlnng wird für
den freiwillig ausgetretenen Abgeordneten Oberbürgermeister
Otto Winter er in Freiburg eine Ersatzwahl vorgenommen i
und mit deren Leitung der Großherzogliche Ministerialrath und !
Landcskommissär Engelhorn in Konstanz beauftragt . !

* (Die Museumsgesellschaft ) macht ihren Mitgliedern §
bekannt , daß für die erste Hälfte der kommenden Wintersaison ,
die Veranstaltung von drei Vorträgen und einem Konzert in ^
Aussicht genommen ist . j

4 Heidelberg, 23 . Sevt . (Naturforscher - und Aerzte - ^
tag .) Vom Wetter ist die 62 - Versammlung deutscher Natur¬
forscher und Aerzte bei ihrer Tagung Hierselbst leider nicht be¬
günstigt worden . Das vom Freitag auf den Samstag verschobene
Schloßfest wurde am letztgenannten Tage zwar abgehalten , doch
konnten von der Beleuchtung des Schloßhofcs durch buntfarbige
Lichtchen nur Andeutungen gegeben werden . Oeftere Regenschauer
am Nachmittag machten die Durchführung des ganzen Beleuch¬
tungsplans unmöglich . Während des Festes selbst war das
Wetter gut und die bengalische Beleuchtung der inneren Bauten
verfehlten nicht den fremden Zuschauern ein „ Ah " der Bewunde¬
rung zu entlocken. Im „Bandhaus" und besonders im „Keller
beim großen Faß " ging es sehr lebhaft und gemütblich zu . Am
Sonntag erklärte sich der Regen hier in Permanenz . Doch wurde
von einer beträchtlichen Anzahl von Gästen der Ausflug nach
Neustadt a . H . und Dürkheim ausgeführt Der kühne Muth fand
seinen Lohn , denn dort in der Pfalz war das Wetter gar nicht
so übel . Etwa 200 Naturforscher und Aerzte besuchten gestern
das Mannheimer Theater . Heute Vormittag fand bei immer
noch zahlreicher Betheiligung die dritte und letzte öffentliche Ver¬
sammlung statt. Herr Prof . Puschmann - Wien sprach über
die Geschichte der Naturwissenschaften und der Medizin und
mahnte eindringlich dazu , diese Disziplin nicht verfallen zu lassen .
Für die allgemeine Bildung sowohl , wie für die Uebersicht über
das Berufsfach und den Charakter der Aerzte und Naturforscher
wäre die Beschäftigung mit derselben von großem Werth . Auch
würde die regelrechte Ausbildung derselben verhindern, daß wich¬
tige Anregungen wieder ganz verloren gehen, was leider bis dato
oft geschehen ist , wie Rednersan einer langen Reihe von Beispielen
zeigte . Man mußte förmlich staunen , zu vernehmen, wie eine
Anzahl in neuester Zeit errungener Kenntnisse auf medizinischem
Gebiete schon dem Mittelalter, zum Theil sogar schon den alten
Griechen nicht fremd waren und dann wieder vergessen worden
sind . Redner machte den Vorschlag, es möchten wieder bei einer
Anzahl von Universitäten Lehrstühle für die Geschichte der Me¬
dizin errichtet und eventuell die Doktoranden der Medizin in
diesem Fach geprüft werden . Reicher Beifall lohnte dem Redner .
Lebhaften Beifall errang auch der nachfolgende Bortrag des Herrn
Prof . Brieger - Berlin über Bakterien und Krankheitsgifte .
Es ist in neuerer Zeit von der Bakterologie insbesondere auch
die Chemie in den Dienst gezogen worden. Die chemischen Wir¬
kungen , welche durch die Anwesenheitund das Leben der Bakterien
in fremden Körpern hervorgerufcu werden , sind eifrig und mit
recht aufmunternden Erfolgen studirt worden , wie das der Herr
Vortragende an der Hand einer Anzahl von Thatsachen darstellte .
Von der Chemie ist in dem Kampfe gegen die kleinen aber ge¬
fährlichen Feinde des Menschen das Beste zu erwarten , die näher?
Verbindung zwischen Medizin und Chemie dringend nolhwcndig.
Es folgten dann noch einige geschichtliche Mittheilungen des
Herrn Geb . Rath Virchow , eine Ansprache des Sekretärs der
Gesellschaft , Herrn Lassar , betreffend die geplante Veröffent¬
lichung der Berichte über alle bisherigen öffentlichen Versamm¬
lungen der Gesellschaft , die sehr werthvolles Material für die
Geschichte der neueren Medizin und Naturwissenschaft enthalten.
Dann resumirte Herr Geh. Rath Kühne die Ergebnisse der
diesjährigen Tagung ; er schloß seinen Ueberblick mit einem leb¬
haft erwiderten Hoch auf Kaiser und Großherzoz . Den Ge¬
schäftsführern der Stadt Heidelberg und dem Gesellschaftsvorstand
bringt die Versammlung ihren Dank durch Ergeben von den
Sitzen dar . Dann wird mit einem „auf Wiedersehenin Bremen"
die Versammlung durch Herrn Geh. Hofrath Quincke ge¬
schloffen. Nachmittags wurde noch eifrig in den Sektionen
gearbeitet. Abends 7 ^,r Uhr fand eine bengalische Beleuchtung
der Schloßruine statt. Das Schauspiel lockte außer den noch
anwesenden Naturforschern und Aerzten auch das hiesige Publikum
in dichten Scharen nach dem jenseitigen Neckarufer. Die Be¬
leuchtung gelang ausgezeichnet . Der Rauch, welcher sonst Theile
des schönen Bildes verdunkelt , blieb diesmal lange aus , später
lagerten sich Rauchwolken über der Ruine und verstärkten so noch
den Eindruck , statt ihn zu schädigen . An die Beleuchtung schloß
sich ein Feuerregen von der alten Brücke herab , die Beleuchtung
der letzteren und ein hübsches Feuerwerk. Nachher versammelte
man sich zum letzten Male zu einem fröhlichen Beisammensein
in den Räumen des Museums , welches den geehrten Gäste
während dieser Tage eine freundliche Heimstätte gewesen ist .
In der Stadt läßt die 62 . Versammlung deutscher Naturforscher
und Aerzte nur die allerbeste Erinnerung zurück .

c Baden , 23 . Sept . (Ihre Majestät die Kaiserin
Augusta ) traf heute Abend 6 Ubr hier ein . Allerhöchstdieselbe
hatte in Oos den Ertrazug verlassen und fuhr mittelst Wagens
hierher nach dem Meßmer ' schen Hause, wo Allerhöchstdieselbe Ab¬
steigequartier genommen hat . Das hohe Gefolge kam per
Bahnzug hier an.

t Baden , 23. Sept . (Unglücksfall . ) Heute gegen Mittag
— ^ 12 Uhr — ereignete sich auf der der hiesigen Schützen-
gcsellschaft gehörigen Schießstätte ein gräßlicher Unglücksfall.
Die Schützengesellschaft hält in diesen Tagen ein Jubiläums¬
schießen ab und ein Büchsenmacherlehrling war beauftragt , den
Beginn des heutigen Schießens mittelst Böllerschüssen anzukün¬
digen. Ter Junge hatte den ersten Böllerschuß losgelaffen und
lud den zweiten . Plötzlich hörte man eine heftige Detonation
und herzzerreißendes Geschrei . Das Pulver mußte sich beim
Hcreinstoßen an der noch heißen Röhre entzündet haben , der
Stößer fuhr zurück und dem Jungen in den Leib , den er voll¬
ständig zerriß- Der Tod trat alsbald ein .

^ Vom Bodensee , 23 . Sept . (Sägemühlenbetrieb .
— Oberbadischc Zuchtviehmärkte . ) Sowohl in der
Secgegend, wie auf dem Schwarzwalde waren die Sägemühlen
während des ganzen Sommers fast ununterbrochen beschäftigt
und der Versandt von Bauholz und Brettern ist in diesem Augen¬
blicke ein sehr lebhafter. Nicht minder hat die Holzstofffabrikationan verschiedenen Plätzen einen bedeutenden Aufschwung genommen.— Die oberbadischen Herbst -Zuchtviehmärkte waren überall , wo
die Ungunst der Witterung nicht behindernd entgegentrat , in der
Lage , wiederum eine Kollektion von Zuchtthieren reinen Schlages

aufzuweisen . Am reichhaltigsten dürfte die Ausstellung in Meß -
kirch gewesen sein mit 322 Stück Zuchtvieh. Es hatten sich
mehrere Kommissionen ans württembergischen Amtsstädten , so¬
dann aus Freiburg und Mosbach, sowie einige Großviehhändlcr
aus Bayern , Oesterreich und Norddeutschland zum Ankauf von
Vieh daselbst eingefunden .

Theater und Kunst.
— K. Karlsruhe , 23 . Sept . ( Großh . Hoftheater . ) In

der Aufführung von Gounod's „Margarethe " erweckte die Wie¬
dergabe der Titelrolle durch Fräulein Mailhac das meiste
Interesse . Mag auch die Gounod'sche Melodie in ihrer klaren
Gliederung , ihrem bestrickenden Klangzauber bei einer vollen¬
deteren Stimmbcherrschyng mehrfach abgerundeter und wirk¬
samer zur Geltung gebischt werden können , so war dasjenige,
was Fräulein Mailhac in dieser Richtung darbot , immerhin von
so guter künstlerischer Art , als man dies heutigen Tages von
einer Isolde und Brünhilde verlangen darf . Die Auffassung der
Rolle und der den einzelnen Siiuationen und Stimmungs¬
momenten angepaßte Ausdruck bekundeten in vollem Maße die
lebensvolle Gestaltungskraft und herzenswarme Empfindung der
Künstlerin. Den Höhepunkt erlangte die Leistung des Fräulein
Mailhac im dritten Akte. Ton und Geberde standen hierbei in
inniger Wechselbeziehung und verdeutlichten in überzeugender
Weise das Sehnen und Bangen , Fürchten und Verlangen Mar¬
garethens , ohne daß bei der Veranschaulichung des traumhaft¬
berauschenden Liebestaumels, in den sich das holde Mädchen ver¬
setzt fühlt, der Zauber poetischen Scheins zerstört wurde. Herr
Oberländer brachte die Parthie des Faust sicher und ver¬
ständnisvoll zur Wiedergabe . Sein Gesang gewann namentlichin der Cavatine des 3 . Aktes echtes inneres Leben . Der Künstler
ließ hierbei seine Stimme — abgesehen von Sem verunglückten
hohen V — mit einer Wärme und Breite ertönen, wie dies höchst
voctheilhaft gegen den „ trockenen Ton" abstach , welcher dem
Künstler sonst zuweilen anhaftet. Der Valentin des Herrn
Rathjens vermag unserem Geschmacke noch nicht ganz zu ent¬
sprechen. Die musikalische Schönheit und der weihevolle Ernst ,
welche insbesondere der Sterbescene eigen sind , gelangen bei der
von uns öfters charakterisirtcn Gesangsweise des ohne Frage
talentirtcn Sängers nur unvollkommen zu ihrem Rechte . Vor-
theilhaft bekannt sind der Mephisto des Herrn SPeigler , der
Siebel der Frau Harlach er und die Martha des Fräulein
Fried lein . Die Chöre gingen im Allgemeinen sicher, bedürfen
aber tbeilweise einer größeren Reinheit.

Verschiedenes .
IV. Leipzig , 23. Sept. (Vom Reichsgericht ) wurde

die von dem ehemaligen Prokuristen der Aachener Diskontogesell¬
schaft Cohen gegen das ihn verurtheilcndc Erkenntniß der
Strafkammer des Landgerichts zu Aachen eingelegte Revision
heute verworfen .

IV. London , 23 . Sept . (Der bekannte Romanschrift¬
steller Wilkie Colli ns ) ist heute Nacht im Alter von 64
Jahren gestorben . jCollins war von Hause aus Kaufmann,
widmete sich aber bald der Schriftstellerei und begann seine
literarische Thätigkeit mit der Biographie seines Vaters, des als
Landschafts - und Genremaler hochgeschätzten William Collins.
Seine zahlreichen Romane und Novellen wurden fast in alle
lebenden Kultursprachen übersetzt.)

* London, 22. Sept . (Ueberden Erdrutsch inQue -
bec ) vom 19. d . wird berichtet : Die Hunderttauseude von Zent¬
nern wiegende Felsmaffe brach unterhalb der Kings-Bastion auf
der Citadelle ab und stürzte in die 300 Fuß tiefer gelegen ?
Champlain -Straße hinab. Sieben Häuser wurden zerstört. Die
Insassen , meistens Hafenarbeiterfamilien, wurden unter den Trüm¬
mern begraben . Die Zahl der Verunglückten genau anzugeben
ist bis zur Stunde nicht möglich . Bis Mitternacht wurden 14
Leichen aus den Trümmern hervorgezogen und 27 Personen
wurden furchtbar verstümmelt aufgefunden. ISO bis 200 Personen
sind im Ganzen von der Felsmaffe begraben worden. 600 Sol¬
daten und Civilisten sind jetzt an der Arbeit, um die Verschütteten
aus Tageslicht zu fördern. Die Aufgabe gestaltet sich jedoch

schwierig , weil auf der Straße 15 bis 20 Fuß hohe massive Fels¬
blöcke liegen . Man befürchtet einen zweiten Erdrutsch und es
sind deßhalb die Rettungsarbeiten mit großer Gefahr verbunden.Der Eigenthumsverlust beziffert sich auf mehr als 100 000 Doll .

* New-York , 22 . Sept . (DerAusstellungsaussch uß )
hat einen zwischen der S7. und 127. Straße und der 4 . Avenue und
dem Nordarme des Hudsonsluffes gelegenen Platz für die ame¬
rikanische Ausstellung des Jahres 1892 gewählt . Nur wenn
absolut nöthig, wird ein Theil des Centralparkes hinzugezogenwerden .

Verantwortl . Redakteur: I . V. : Joseph Hartmann in Karlsruhe .

D (Heidelberg-Lpeyerer Eisenbahn-Gesellschaft.) In der
am 23 . ds. Mts . stattgehabten außerordentlichen ' Generalver¬
sammlung wurden in den Aufsichtsrath die Herren Direktor
Hofpauer in Heidelberg , Bankier M . A . Straus und
Rechtsanwalts 0r . Friedrich W e i l l in Karlsruhe gewählt. Die
vorgeschlagenen Statutenänderungen wurden einstimmig ge¬nehmigt.

Grotzhrrrogliches Voflhraker .
Donnerstag , 26 . Sept. 100. Ab .-Vorst . : „Maria Stuart ",Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang 6 Uhr.Freitag . 27. Sept . 101 . Ab . -Vorst . : „Das Glöckchen desEremiten "

, komische Oper in 3 Aufzügen , nach dem Französischendes Locroh und Cormon. Deutsche Bearbeitung von G . Ernst.Musik von Aims Maillart. Anfang >/g7 Uhr .Sonntag , 29. Sept . 103 . Ab . - Vorst . : „Gwendoline", Oper in
2 Aufzügen von Catullo Mendes . Musik von Emanuel Chabrier .Anfang 6 Uhr.

In Bade». Samstag , 28 . Sept. 12 . Vorst, außer Ab :
„Der geheime Agent" , Lustspiel in 4 Akten von F . W.Hackländer. Anfang '/g7 Uhr .

Karlsruhr . Auszug aus dem Stanürsbuch-Kegikrr.
Geburten . 18. Sept. Hedwig Lina Mina, V . : HeinrichHemminger, Kaufmann . — 19 . Sept. Elisabetha Barbara . B . :Johann Schaaf , Amtsdiener. - Franz Emil , V . : Franz XaverKuhn , Schlosser. — 21 . Sevt . Elise Katharine, V . : Karl Grab ,Kutscher. - 22. Sept . Johanna Karolina Sofie , V . : Job .Josef Schreck , Schneider. - Thekla Margaretha . V . : OskarKranzfelder . Apotheker. — 23. Sept . Walter, V . : Karl Friedr.Gutmann, Hauptlehrer.
Eheaufgebo t e. 23 . Sept. Karl Friedrich Dier von hier,Schreiner hier , mit Wilhelmine Metzger von hier . — LudwigSchund von Immeneich, Schlosser hier , mit Josefa Leiber vonHattingen . - Jakob Zenck von Weingarten , Buchhalter hier,m,t Bertha Schweikert von hier . - Eduard Haldimann vonBern, Fabrikarbeiter hier , mit Henriette Engelhardt von Eynern-

graben . — Heinrich Zlmmermann von Bofsheim , Bahnarbeiterhier, mit Ernestine Fuchs , geb . Sauter von Diedelsheim. —
Michael Schwartz von Schlettstadt, Taglöhner hier , mit KarolineStockler von Smgen . - Alexander Weltzien von hier , Privatierhier, mit Victoria Müller von hier . — Wilhelm Weykopf vonHannover , Schlossermeister hier , mit Lina Geigle von hier . —
Wilhelm Beck von Sulzfeld , Lokomotivheizer hier , mit EmmaKull von Rothensol.

Eheschließungen . 23 . Sept. Nathanael v. Nathusiusvon Althaldensleben, Secondelieutenant hier , mit Thekla v . Rot¬berg von Augsburg . - 24 . Sept . Ernst Schellenbergvon Gem -
mmgen , Münzkontroleur hier , mit Pauline Krämer von hier. —
Bernhard Maas von Lembeck , Hausmeister hier , mit Anna Blumvon Herrenberg.

Mittrruilgsbeobachtungen der Mrtrorsl. Station K<n-i«n ,hs.

September .
23 Nachts 9 u.
24- Mrgs. 7 U .
24 . Mitgs . 2 il .

Baromf Therm . ALfol. Relative
Zeucht .

749 .3 -̂j- 8 .1 7.7 96
747 .2 1- 4 .6 5.7 90
744 .01-16,4 8-0 58

Wind .

NE
klar

s. bewölkt
Wasserftand des RheiuS. Maxau , 24 . Sept . , MrgS 40,7 w .gestiegen 14 cm.

Frankfurter telegraphischeWetterkarte vom 24 . September, Morgens 8 Uhr .

197 .10

306 .—
58.45
S9 .70

465.—
535.—

Uebersicht der Witterung . Die Luftdruckvcrtheilung hat sich seit gestern stark verändert . Während sich eine Furche ge¬ringen Druckes mit mehreren flachen Depressionen vom Kanal aus in nordöstlicher Richtung bis nach Finnland hinzieht , bat sichauf dem Festland ein barometrisches Maximum , dessen Kern im Osten und Südosten liegt , ausgebildet . Unter seinem Einfluß bates stellenwerse aufgeklärt, was zugleich auch mit weiterem Sinken der Temperatur vorbunden war , der Hauptsache nach ist dasWetter icdoch noch trüb und regnerisch .
, . Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperaturgrade nach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren)beigefugten Zahlen bezeichnen den auf das Meer rcduzirten Barometerstand in Millimeter.

^ Aberdeen. M Berlin, » o Breslau. 0 Cork. 6t> Chemnitz. Cherburg . ChriMansund. N Haparanda. Ud Hamburg . N<I Helder . I II » ck'Xln.L Kopenhagen . Lr Karlsruhe, bl Mullaghmore. No Memel . Nt Mün I«r . Nll Manchen, kl Nizza . Nk Neufichrwaffer . k Paris . Kt PcterSH» ». s Swinemünde.St Stockholm . Sze Sylt . I Triest . V Wie». V » Wiesbaden.
lch Bedeckt. G Wolkig . r> Halb bedeckt. L Heiter. O Wolkenlos. » Regen, s Nebel , » Schnee. L Hagel, ^r- Blitz , Gewitter . -«—» Schwacher Wind»Mäßiger Wmd . -< Starker Wind. Stürmisch. Sturm . e- «m Orkan. — V — fehlt telegr. Angabe .



Todesanzeige.
A . 796. Freiburg .

Freunden u . Bekann-
ten die Trauerkunde ,

daß mein lieber Vater
H. Schlager

in Beiertheim bei Karlsruhe
heute früh 6 Uhr wohl vor¬
bereitet in die Ewigkeit ab¬
berufen wurde.

Freiburg , 24 . Sept . 1889.
I . Schlager ,

Stiftungsverwalter .

N 795- Ein gebildetes Fräulein ,
geläufig französisch sprechend und mu¬
sikalisch , wünscht Stelle als

oder Gesellschafterin . Es wird we¬
niger auf hohen Gehalt als gute Be¬
handlung gesehen. <

Gefl . Offerten unter L , 61865 a.
an Haasenstein L Vogler , Annoncen-
Expedition in Karlsruhe , erbeten .

81. L6886lt»6iNI , UMklL.
»svsns Impokl,
Man verlange Preisliste .

W677.32 . Reelle Bedienung .
Zurücknahme nichtpassender Sorten .

T .9 .77 . Karlsruhe .
Feuer-, Fall- u. klnbrnch -
KcherrGrld-,Köcher- sud

empfiehlt WjlK . XVsi88
Karlsruhe Erbvrinzenkr .24

Bürgerliche Rechtspflege.
Aufgebot .

Y .737 .2 , Nr . 18,62l . Waldshut .
Das Großh . Amtsgericht hier hat heute
folgendes

Aufgebot
erlassen :

GyPsmüller Albert Gebhard in
Thieugen hat unter Glaubhaftmachung
des Verlustes eines am 1 . September
d . I . in Freiburg i . B . in einem Brief¬
umschläge zur Post gegebenen Prima¬
wechsels ci. ck. Thiengen, 31 . August1889,
auf 1465 Mark 25 Pf . lautend , das
Aufgebotsverfahren beantragt .

Der Inhaber dieser Urkunde wird
aufgefordcrt , spätestens in dem auf

Mittwoch den 2. April 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem diesseitigen Gerichte anberaum¬
ten Aufgebotstermine seine Rechte an¬
zumelden und die Urkunde vorzulegen ,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der¬
selben erfolgen wird.

Waldshut , den 16 . September 1889 .
Der GerichtssckreiberGr . Amtsgerichts :

T r ö n d l e.
Verschollenheitsverfahren.

Y.752 . 1 . Nr . 12,987 . Villingen .
Das Großh . Amtsgericht Villingen
hat unterm Heutigen beschlossen:

Johann Reiser , Bierbrauer von
Weilersbach, ist im Jahr 1884 nach
Amerika ausgewandert , ohne einen Be¬
vollmächtigten zurückzulasfen ; auch bat
derselbe feit dem Jahre 1885 keine Nach¬
richt mehr von sich gegeben .

Derselbe wird aufgefordcrt, sich
innerhalb Jahresfrist

dahier zu melden , indem er andernfalls
für verschollen erklärt und sein Vermö¬
gen den muthmaßlichen Erben gegen
Sicherheit in fürsorglichen Besitz gege¬
ben würde.

Dies veröffentlicht :
Villingen , den 19. Septbr . 1889.

Die Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts Villingen.

Huber .
Erbemwrisullg.

Y .692 .3 . Nr . 10,509 . Dur lach .
Die Witwe des Polizeidieners Friedrich
Laubschcr , Luise , geb . Geggus von
Weingarten , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlasfenschast
ihres Ehemannes gebeten . Etwaige
Einsprachen hiergegen sind binnen

vier Wochen
dahier geltend zu machen , andernfalls
dem Gesuche entsprochen werden würde.

Durlach , den 16. September 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gcrichtsschreiberei.
Frank .

Erbvorlaouugell.
A .757 . Kenzingen . Sofia Held

von Bleichheim , deren Aufenthalt un¬
bekannt ist, wird aufgefordert,

binnen drei Monaten
ihr Erbrecht an den Nachlaß ihres
Oheims , Matheus Held , Landwirths
von Bleichheim , anher geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls -sie bei Vornahme
der Nacklaßtheilung nicht berücksichtigt
wird .

Kenzingen, den 21 . September 1889.
Großh . Notar

Kuenzer .
N . 781. Lahr . Christian Friedrich

Brestel , geb . am 18. Juni 1837 , und
Wilhelm Brestel , geb . am 24 . Februar
1833 , von Burgheim bei Lahr, in Ame¬
rika unbekannt wo abwesend , sind am
Nachlasse ihrer verlebten Schwester, !
Magdalena Brestel, ledig , von Lahr,
erbberechtigt und werden hiermit zu den !

badischer Irauenverein .
Abteilung I .

Kunstgewerbliches Atelier .
Unter Leitung

'
von Fräulein Irene Braun wird obige Anstalt in den

dazu hergestellten Räumen , Gartenstraße 45, 111 . Stock, am 1 . Oftober d. I .
eröffnet und folgender Unterricht ertheilt werden .

Unterricht rm ornamentalen Zeichnen und Entwerfen , im Blumenmalen
(Aquarell , Gouache , Oel ) , im Porzellan - , Fayence- und Majolikamalen ,
Brennen auf Holz und Leder , Metall - und Steinätzen.

Arbeiten von Fräulein Irene Braun in den genannten Techniken
sind in dem Atelier , Gartenstraße 43 , ILI . Stock, von Sonntag den 22 .
bis incl . Donnerstag den 26 . d . M .» täglich von 11 bis 1 Uhr «nd von
3 bis 5 Uhr, ausgestellt .

Daselbst werden auch die näheren Bedingungen mitgetheilt und
Anmeldungen entgegen genommen.

Karlsruhe , den 21 . September 1889 .
B -744 .4 . Ter Vorstand der Abtheilung 1 .

Y . 799. 1 . Karlsruhe .

Haus- nui> Bauplatz - DnjleigerW .
Der Erbtheilung wegen wird aus - em Nachlasse - es

^ Privatiers Angufl Scherer am
Dienstag dem LÄ. Oktober d. I .,

Bormittags 10 Uhr ,
im Geschäftszimmer - es Unterzeichneten , Erbprinzenflratze
Nr. 10, 2. Stock:

ras in - er Kriegsstratze - ahier unter Nr . 95 ge¬
legene Anwesen — 20 , VS «, -» » Hofraithe « nv
Hansgarten mit zweistöckigem Wohnhanse — einer¬
seits neben Fabrikant Wilhelm Lorenz , anverfeits
neben Baumeister Frie- rich Horst —

taxirt zu . 39,999 Mark,
zu Eigenthum versteigert nnv en- giltig um - as Höchst¬
gebot zugeschlagen, wenn min - eftens vie Schätzung hier
geboten wirb .

Das Anwesen enthält bei seiner günstigen Lage
mehrere Bauplätze .

Die Steigerungsbe - ingnngen können inzwischen bei
Unterzeichnetem eingesehen werben .

Karlsruhe , - en 21. September 1889 .
Ben - er , Notar .
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virä (vis disli r als LrntllvUtzr Vorst » I»«1 Ler Vostkslt
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Sende Effenz binnen kurzer Zeit beseitigt.
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Mannheim . Ich habe mich hier als

WechlsanwalL
niedergelassen.

MeinB « reaN ist mit dem des Herrn Rechtsanwalts
ObLssurrTr - vereinigt und befindet sich

Ä. Hir. 1 .
Mannheim , den 20 . September 1889.

lusoxolä Osissmai '
,

N .742 .2 . Rechtsanwalt .

Theilungsverhandlungen mit Frist von
drei Monaten

mit dem Bemerken anher vorgeladen,
daß im Falle ihres Nichterscheinens die
Erbschaft Denen zugetheilt würde, wel¬
chen sie zukäme, wenn die Vermißten zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt
hätten.

'
Lahr, den 5 . September 1889.

Der Großh . Notar :
L i e h l .

N-758 . Kehl . Johann Siegel von
Querbach . geboren am 1 . Juni 1845 ,
nach Amerika ausgewandert und ver¬
mißt , ist als Miterbc zum Nachlasse
seiner Mutter , der Johann Siegel Ehe¬
frau , Barbara , geb. Rapp von Quer -
hach , berufen .
- Derselbe , bezw . dessen ehelichen Ab¬
kömmlinge werden hiemit aufgefordert,
ihre Erbansprüche binnen

drei Monate »
dahier geltend zu machen , widrigenfalls
der Nachlaß so vcriheilt würde , als ob
die Borgeladenen zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Kehl , den 2l . Sevtember 1889 .
Großherzogl. Notar-

Hitzig .
N -782 . Lahr . Josef Hockelmann ,

Cigarrenmacher von Oberweier , in
Amerika unbekannt wo abwesend , ist
am Nachlasse seiner Mutter , Tobias
Hockelmann Witwe , Elisabetba , geb. !
Benz von Oberweier, erbberechtigt und !
wird hiermit zu den Theilungsverhand - !
lungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerkten öffentlich anher .
vorgeladen, daß im Falle seines Nicht¬
erscheinens die Erbschaft Denen zuge¬

theilt würde, welchen sie zukäme , wenn
der Vermißte zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr gelebt hätte.

Lahr, den 5. September 1889.
Der Großh . Notar :

Lieht .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
Y . 793 . 1 . Nr . 8145 . Staufen .
1 . Landwirth Vincenz Ambührle ,

38 Jahre alt , von Rust , zuletzt in
Krozingen,

2. Bäcker Johann Hirrling , 31
Jahre alt , von Ober - Bichtlingeu,
zuletzt in Biengen , und

3 . Schuhmacher Kaspar Joseph
B auer von Ehrenstetten, 28 I .
alt » zuletzt in Ehrenstetten,

werden beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein ,

Ücbertretunq gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag den 15 . November 1889 ,

Vormittags ^ 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Stau -

^ fen zur Haupwerbandlung geladen .
' Bei unentschuldigtemAusbleiben wer -
. den dieselben auf Grund der nach 8 472
! der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirkskommando zu Lörrach ausge-

i stellten Erklärungen verurtheilt werden .
Staufen , den 21 September 1889.

Dufncr ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

N .792 . I . Nr . 16.585 . Lörrach .
1 . Ludwig Dürr , 34 Jahre alt , von

Hauingcn, zuletztwohnhaftdaselbst ,
2. Benedikt Emil Stäckelin , 35

Jabre alt . von Jstein , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

3 . FriedrichLouis Weber , 34 Jahre
alt , von Eberbach , zuletzt wohn-
bast in Lörrach ,

4 . Johann Georg Heinrich Vetter ,
28 Jahre alt , von Hüsingen, zu¬
letzt wohnhaft daselbst,

5 . Philipp Mayer , 32 Jahre alt ,
von Hartheim , zuletzt wohnhaft
in Brombach,

6 . Adolf Albicker , 27 Jahre alt ,
von Untereggingcn, zuletzt wohn¬
haft in Lörrach ,

7 . Johann Jakob Rösch , 23 Jahre
alt , von Haagen , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

8. Fabian Lederer , 26 Jahre alt ,
von Häg , zuletzt wohnhaft in Lör¬
rach ,

9 . Theodor Hina , 28 Jabre alt ,
von Ittendorf , zuletzt wohnhaft in
Stetten ,

10. Louis Paul Max Unger , 28
Jahre alt , von Arnstadt , zuletzt
wohnhaft in Lörrach ,

11 . Wilhelm Brcitseld , 24 Jabre
alt , von Pr . Holland, zuletzt wohn¬
haft in Lörrach ,

welche beschuldigt werden :
Dürr , Stäckelin, Weber, Vetter und

Mayer als beurlaubte Wehrmänner
der Landwehr I . Aufgebsts ,

Albicker, Rösch , Lederer , Hina und
Breitfeld als Ersatzrescrvisten ,

Unger als beurlaubter Reservist,
ohne Erlaubniß ausgcwandeit zu sein ,
(Uebertretung gegen § 360 ^ Sl .G .B .)
werden auf Anordnung des Gr . Amts¬
gerichts hierselbst auf
Mittwoch den 13 . November 1889,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtLörrach
zur Hauptverhandlung geladen . Auch
bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
zur Hauptverhandlung geschritten und
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 St .Pr .O . vom Königl . Bezirks-
kommand » Lörrach ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden .

Lörrach , den 21 . September 1889 .
Appel ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Berm . Beranntmachurrgen .
Y.807 . Nr . 316 . Breiten .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit denGemeinderäihen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt : für die Gemarkung :

1 . Rinklingeu , Samstag den 5.
Oktober d . I . , Vormitt . 9 Uhr ,

2 . Nußbaum . Dienstag den 8.
Oktober d . I . , Barmitt . 9 Uhr,

3 . Ruith , Donnerstag den 10.
Oktober d . I . , Vormitt . 9 Uhr,

4 . Gölshansen , Montag den 14.
Oktober d . I . , Bormitt . 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge-
meinöerath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
acht Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt : etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichniß vor-

! gemerkten Aenderungen in dem Grund -
! eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerhuch sind dem Fortführungsbeam -

! ten in der Tagfahrt vorzutragen,
j Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
! Fortführung in ihrem Grundeigenthum
! eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber oie in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrifse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fsrtführungs -
beamtcn avzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheilrgteu von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Breiten , den 24 . September 1889 .
Der Bezirksgcometer:

_ Mayer .
N -783- Gernsbach .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung des Verzeichnisses

der seit der Katastervermeffung der Ge¬
markung Michclbach in dem Grund -
eigenthum derselben eingetretenen Ver¬
änderungen , sswie zur Aufstellung des
Lagerbuchs ist Tagfahrt auf die Tage
von Donnerstag den 3 . bis Samstag

de« 5 . Oktober ,
jeweils Vormittags von 8—12 und !
Nachmittags von 2 - 6 Uhr ,n das ,
Rathhaus zu Michelbach anberaumt .

Gemäß Z 5 der Verordnung des
Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 3 . Dezember 1858 werden die
Grundeigenthümer hiermit aufgefordert,
die seit der Katastervermeffung einge¬
tretenen, aus dem Grundbuche nicht zu
ersehenden Veränderungen in ihrem
Grundeigenthum bei dem Unterzeichne¬
ten Fortführungsbeamten in der Tag¬
fahrt anzumelden und gleichzeitig die
vorgeschriebenen Handriffe und Mcß -
nrknnden über die in der Form der
Grundstücke eingetretenen Veränderun¬
gen abzugeben , widrigenfalls solche auf
Kosten der Betheiligten von Amtswegen
beschafft werden müßten.

Ebenso werden gemäß Art . 7 der
Landesherrlichen Verordnung vom 11 .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.

September 1883 diejenigen Eigenthü
mer von Liegenschaften , zu deren Gun¬
sten Grunddienstbarkeiten bestehen, ver¬
anlaßt . solche unter Anführung ihrer
Rechtsurkundcn dem Unterzeichneten La-
aerduchsbeamten während obiger Tag -
sadrt anzumelden.

Gernsbach , den 22 . September 1889 .
Rumpf , Geometer.

A .802 . Nr . 157. Ncuenheim .
Bekanntmachung .

Alle Eigenthümer von Liegenschaften
in der Gemarkung Eiterbach , zu deren
Gunsten Grunddienstbarkeiten bestehen,
werden hiermit aufgefordert, zum Zweck
der Ausstellung des Lagecbuchs , diese
Dienstbarkeiten dem am Montag dem
3 « . September auf dem Rathhause
in Heiligkreuzstcinach anwesenden Lager-
buchsbeamtcn unter Anführung der be¬
züglichen Rechlsurkunden zu bezeichnen.

Neuenheim, 22 . September 1889.
T reiber , Bezirksgcometer.

Y .787 . 1 . Nr . 8525 . Mannheim .
Bekanntmachung.

Die Veräußerung alter
Akten re . bctr .

Bei Unterzeichneter Stelle ist ein Vor¬
rath von ca . 250 Zentner alter Akten ,
Register re , zur Papierfabrikation ge¬
eignet , vorhanden , welcher unter der
Bedingung der Einstampfung dem Ver¬
kauf ausgcsetzt wird.

Angebote hierauf sind bis zum 15 .
k. Mts . schriftlich anher einzureichen .

Mannheim , 20 . September 1889 .
Großh . Hauprzollamt .

Y .801 . 1 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Die Lieferung von für das Jahr

1890 erforderlichen Materialien soll im
Submissivnswege vergeben werden , und
zwar :

I . Holzwaaren : Rechen , Schaufel¬
stiele , Reisigbesen und Pfriemen-
bauschen ,

H . Befe « , Bürsten und Pinsel ver¬
schiedener Art ,

III . Seilerwaaren : Werg , Hanf ,
Schnüre , Bindfaden und Svitz -
stränge,

LV . Lederwaaren : Häute , Felle , Näh¬
riemen und Flaggenfutterale ,

V . Gewebe : Vordangstosf , Teppiche,
Plüsch , Leinwand , Schläuche,
Ledertuch und Apparatdecken ,

V4 . Posanrenticrwaarcn : Dochten,
Schnüre . Borden , Gurten , Litzen,
Faden , Schmierpolster , Wiechen -
garn und Vorbangringe .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift „ Submission
7 . Oktober' spätestens bis

Montag de» 7 . Oktober d. I .,
! Vormittags 16 Uhr,
! bei uns einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen und die
Verzeichnisse der zur Vergebung gelan¬
genden Materialien werden auf porto¬
freie Anfrage , in welcher die gewünsch¬
ten Gruppen verzeichnet sein müssen ,
von uns abgegeben .

Musterstücke liegen in unserem Ver-
sieigerungslokal auf . Eine Zusendung
der Muster findet nicht statt.

Karlsruhe , den 23 . September 188S.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

_ bahnmagazine._
Y .800 . 1 . Nr . 2531 . Karlsruhe .

Bautechniker -Gesuch.
Zu sofortigem Eintritt für dauernd

wird ein technischer Burcaugehilfe mit
schöner Handschrift gesucht.

Jahresgehalt 10«0 Mk . Bewerber
wollen sich bis längstens 5 . Oktober
bei uns mit eigenhändig geschriebener
Eingabe unter Anschluß von Zeugnissen
melden .

! Karlsruhe , den 23 . September 1889 .
Großh . Hofbauamt .

Hemberger .

U .806 .1 . Emmendingen .

Kartoffellieferung.
> Die Lieferung von 40 bis 50000 Kilo
^guter Speisekartoffeln wird im Wege
! des schriftlichen Angebotes vergeben .

Lusttragcndc Lieferanten wollen ihre
Preisangebote bis längstens I . k. Mts .
dahier einreichen .

Emmendingen, 23 . September 1889.
Gr . Heil- und Pflege-Anstalt .

N -805 . 1 . Emmendrngen .

Holzlieferung .
Die Lieferung unseres Bedarfs an

Schreinerciholz wird im Wege des
schriftlichen Angebotes vergeben . Lust¬
tragende Lieferanten wollen ihre Preis¬
angebote - franco Anstalt — bis läng¬
stens 1 . k. Mts . dahier einreichen .

Näheres ist schriftlich und mündlich
durch diesseitige Verwaltung zu erfahren.

Emmendingen, 23 . September 1889 .
Gr . Heil- und Pflege- Anstalt.

Pserde -Bersteigerung .
A. 797 . 1 . Am Montag dem 36 .

dfs .. Vormitt . 6 Uhr, sollen auf dem
Hofe der Nikolaus -Kaserne zu Straß¬
burg iE . eine Anzahl übcrzäbliger
Dienstpferde des Unterzeichneten Regi¬
ments öffentlich gegen baare Zahlung
unter den an der Verkaufsstelle bekannt
zu machenden Bedingungen versteigert
werden .

Ulanen -Regiment 15 .

(Mit einer Beilage .)
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